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Gemeinsamer WK von Frauen und Ménnern in Zofingen:

Vorbild fiir einen zeitgemassen Militarbetrieb

Der gemeinsame WK von Frauen und Ménnem bringt Vorteile fiir
alle Beteiligten. Dies ist das Fazit von Peter Meler, langjihriger Kom-
mandant einer {Ibermittiungskompanie, der schon seit vielen Jahren
auch Frauen angehdren. Kiirzlich absolvierte Hauptmann Meler in
Lofingen seinen letzten WK. Er beurteilt die gute Motivation und
Einsatzfreude als hervorragendste Eigenschaften von MFD-Angehéri-
gen: «Die positive Einstellung der MFD-Soldaten vom ersten Tage an
Ist ein Anspomn fiir die ganze Truppe und fiir mich als Kommandant

natiirlich ein grosser Vorteil!»

Vor allem zu Beginn eines WK zie-

hen MFD-Soldaten mit ihrer aus-

gezeichneten Motivation méannli-
che Kollegen mit Anlaufschwierig-
keiten oft mit. Peter Meier betont
aber auch, dass die Kader beim
gemeinsamen Dienst stark gefor-
dert seien. Frauen brdachten in der
Regel sehr viel Einsatzfreude mit
und erwarteten auch dementspre-
chende Aufgaben. Mit «warte —
seckle» und barscher Befehlsaus-
gabe kénne man keine MFD-Sol-
daten flihren. «Man muss Uiberzeu-
gen, nicht . nur kommandieren»,
meint Meier. Auffillig ist der
Unterschied im Umgangston. So-
wohl Kader als auch Soldaten
bestdtigen, dass der Umgang im
Vergleich zum reinen Manner-WK
weniger  militdrisch,  sondern
menschlicher ist. «Die MFD-Solda-
ten tun dem ganzen Laden hier
gut», sagt Meier, «vom Soldaten
bis zur héheren Fiihrung, alle sind
hoflicher und es wird viel weniger
ausgerufen!»

Da nimmt der Kommandant auch
gerne einen gewissen Mehrauf-
wand in Kauf. Die Infrastruktur hat
sich einem gemeinsamen WK
anzupassen; eine zusdtzliche Un-
terkuft wird noétig. Weil physisch
von den Frauen nicht dasselbe
verlangt werden kann wie von
den Mdnner, muss ein eigentlicher
Parallelbetrieb ~ organisiert, das
heisst, der Tagesablauf doppelt
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geflihrt werden. «Das hat sich bei
uns sehr gut eingespielt», erkldrt
Meier, «nicht zuletzt deshalb, weil
wir (ber ausgezeichnete Kader-
leute verflgen.»

Der gemeinsame Dienst hat nur
Vorteile!»

Brigitte Steiger, im Militir Wacht-
meister und von Beruf Tierdrztin,
leistet in Zofingen ihren fiinften
WK. Zum MFD kam sie in erster
Linie wegen der Kameradschaft
und wegen dem Dienst mit den
Brieftauben. Zudem wollte sie im
Zuge der Gleichberechtigung ein
Zeichen setzen. Auch Wachtme-
ster Steiger sieht im gemeinsamen

Dienst nur Vorteile: «Es gibt ein-
deutig weniger Reibereien unter
den Frauen; Manner kénnen aus-
gleichend wirken. Frauen sind oft
gewissenhafter, was sich auf einen
WK-Betrieb  zweifellos  giinstig
auswirkt. Friiher hatten wir noch
oft Probleme mit der Unterkunft —
sie war zum Teil Dutzende von
Kilometern vom Einsatzort entfernt
~ hier in Zofingen sind wir nun
aber direkt am Einsatzort statio-
niert.»

Wie lebt man eigentlich mit den
immer noch nicht ausgestorbenen
Vorurteilen gegentiber dem MFD?
Spiirt man diese auch im WK?
«Natrlich gibt es in jedem WK ein
paar Manner, die uns zu Beginn
mit Vorurteilen begegnen, die
nicht verstehen konnen, wieso wir
einen solchen Dienst leisten», sagt
Brigitte Steiger, «sobald man aber
Kontakt mit ihnen hat, merken sie,
dass wir nicht anders sind, als
andere Frauen, dass wir uns ledig-
lich dazu entschlossen haben, eine
nicht ganz alltagliche Aufgabe in
diesem Staat zu tibernehmen.»
Auch Soldat Bruno Schaller, der
bereits zum drittenmal mit Frauen
zusammen Dienst leistet, musste
sein Urteil (ber die Kolleginnen:
grundsatzlich revidieren. Zuerst
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habe er noch gedacht, das miis-
sten ja seltsame Frauen sein, die
freiwillig Dienst leisten. Sobald
man aber mit ihnen in Kontakt
komme, merke man, dass sich
MFD-Angehdrige in nichts von

anderen Frauen unterscheiden.
«Die Zusammenarbeit ist ausge-
zeichnet und das Klima viel besser
als in einem reinen Manner-WKb»,
betont Schaller.

Wo man hinhort, fallt das Urteil

Uber den gemeinsamen WK in
Zofingen dusserst positiv aus. Die-
se forschrittliche Form von Militar-
dienst konnte also der ganzen
Schweizer Armee durchaus als
Vorbild dienen.

Fisch, Gefliigel und Wild, franko
Militarkiiche wo immer Sie auch sind,
bestellen Sie schnell bei:

Delimar Bern, Telefon 031-263 363

Der Fourier 9/92



	Gemeinsamer WK von Frauen und Männern in Zofingen : Vorbild für einen zeitgemässen Militärbetrieb

